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Diverser Steuern = Ieverung,
' Wo mancher seufat:

' Der Winter wird ein struber!

Sprach dieser Tag DBerr Duber.

Der Sauser - Stadlum. Féuerung,

jetzt geht es los,
Wo nebm’ich’s Geld zum DBeizen bloB!

Man sieht,  wie -unbehinderniiit,

Durch bundsgemeinheit, Macht und List
Der GroBere den Kleinen frifit.

Italien wagt den Beutezug,

Der Friedensquatich ist Lug und ‘Crug,

Die IMachte

steh’n beiseite,

Moraliich ist'’s ‘me Pleite!

. Tiarokko auf der langen Bank,
" Der Tiirke. wieder einmal krank; -
Und ‘allentbalben Zwist und Zank
Zum Beispiel so"in Portugal,
Wo's tdglich Putich gibt und Krawall,
Dieweil die ITlonarchisten
Verspliren ein Geliisten.
€rnst Possart, der ldngst Abichied nahm,
His Siebziger nun wieder kam,
Zu fichopfen seinen Rebach - Rahm.
Ris Shylock tritt er wieder auf,
In IMiinchen gab’s Billetgerauf.
Hufs neu sieht man’s mit Grausen:
Die Katz’ ldsst nicht das ITausen!

“Umsonst nicht an die . bessre Welt"

" Glaubt jeder; dem’s nicht recht gefilit
Dienieden, wo regiert das Geld!

* Wie denn ichon Schopenhauer fpricht :
Die Welt erichuf der Berrgott nicht!
Sie stammt ganz ohne Zweifel
Schon eher wohl — vom Teufel !

=0e=

; & Saulerlied. &
- Fiillt mir den Becher mit neuem Wein,
DaB es sause und brause!
Soll mir berzlich willkommen sein
Jetzo in einsamer Klause.
Stille ist es weit umber
flach dem Wirken und Werken;
Schafit deshalb mir Sauser- her,
Ifleinen Frohsinn zu stdrken,
Echten Sorgenzerzauser!
Sauser ber, prickelnden Sauser!
- Einmal ‘nur.im langen Jabr
borst du sein Liedlein ertdnen;
Ist er auch noch nicht lauter und klar
Wollen ihm gleichwobl fréhnen,
Giert und gért doch die ganze Welt,
‘Goldwein, Goldwein-zu-werdent
Drum fiirs letzte lumpige Geld,
Wackere Leidensgefabrten,
€chten Sorgenzerzauser,
Sauser her, siiffigen Sauser!

: Driicken dich fchwere Last und Schuld
Bruder, vertrinke die Grillen!
Klappe zu dein biirgerlich Pult,
Gehe den Herger zu stillen!
Keine bessere Kur ich weiB,
Allem Kummer zu webren,
Doch plagt dich gar die Liebe beiB,
LaB sie wie Sauser sich Kldren
Und fchliirf’ Sorgenzerzauser!

Sauser ber, brausenden Sauser!
§ €rnst IMeyer-Leibstadt, Ziirich.

Elfenbein-
Praservatifs

wunderba,r weich und elastisch,
Fischblasen, Ia., Paris
Original - Verpackuncr in Leder-
taschli fur '/2 Dz

J. Cammerer, Aarau.
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& Pbryne in Balel. &
Madame de la Harpe, im Crpreffen grof,
Und in andeven Madpenidhaften,

Die wollten zwei Basler Deteftivg
Jn ihrer Wohnung verhaften. —

Frau de la Harpe, nod) im Morgentleid,
Gpridt: , Bitte nur Plag su nehuten,

» 3 madhe nur rajd) nody Toilette,

So — milgt i) wahrhaftig midh) fhdmen.” —
Bald drauf erfdeint fie in der Tiir’

Und fpricht mit fpottifher Miene:

» ) folge gern, gang obne Rier,

Dodh folge ih nur ald Phryne. —

Die Hiille fallt und im Tiicrahmen fteht,
A8 Goa fie, — vollfommen Aft —

“1ind bie- Wett- ftitrst nicht eim, ein leben:

; bige3 Weib
Sm frommen Bafel — fteht nact. —

Dod) die Detefting, bdie wideln fie jdhnell,
Jn Lafen ein, und in Linnen;

Gie tragen Hinab fie ing Coupé,

Und fiifr'n ald Pafet fie von Hhinnen. —

Mabdbame de [a Harpe hat jwei Jahre jesst Seit,
— Nun macht fie wohl triibe Vergleiche:
» Wenn zwei aud) ein und dasfelbe tun,
’8 ijt lange nod) nidt dag Gleidpe.”

Und bie Moral von der Gefdhicht’
@any finderleid)t refitmiert fig: —
Die Basler find feine Griechen nicht,
1ind audh %brnne war nidyt — fiber Vierzig!
Lisebeth.
Der kranke Cerk und die boien firzte,
Der arme Terk liegt Rrank bdarnieder
BVerjchndfelt werden Leib und Glieder
Bon europiijhen Doktoren,

Die ihn gum Opfer auserkoren.

Bon ofterreichijchen Chirurgen

Gind awet Provingen abgemwurgen,

et eilt herbei Quadkfalber T(dyingg
2Und Iripolis nimmt er ihm flingg.

Der Griechenarzt fich auch befleilt,

Dap er ein WOk Fleijd) entreift,
Montenegriner Aiklaus weht

Gdyon das Wurjtmefjer eilig jest,

Und Doktor Willem in Berlin

Gdyaut Ralt auf das Jerfleijhen. hin
Rein Helfer greift ins blut'ge Werk
Du muBt halt 5apne[n, armer Ierk!

Sind Sie
- versichert ?

& Macht gebt vor Recht, &

DBertrige wanbern sum Papierkorb
Berfpreden gibt und bridit man leicht,
Wenn man zum Swedke modht gelangen
Und einen Vorteil mit erveicht.

Das Fauftredht aus dem Wittelalter
Wo nody die Wacht des Stirkeren galt,
Bliiht wieder auf in unferen Tagen
Und vor dem Redht kRommt die Gewalt.

Der MWddhtge iiberfillt den Shwadjen
AUnd jtiehlt thm gange Linderei'n,

Gr [dlagt den Nachbar roh zu Bobden
Und fteckt die Beute [dymungelnd ein.

Die Diplomaten find halt Schelme,

 Der Fluh) des Krieges IRt fie Riibl,

RKein Teufel kehrt am griinen Zijde

| Gidh nodh an Recht und Chrgefithl.

Drum Gdhweizerland, vernimm die Mab-
[nung:
»Bertrdgen darfjt du nicht vertrau'n,
QNur auf die eigne Krajt und Stiirke
Solljt Du mit Juverficht nod) baun!”
o Ww.
Wider den Schicbetanz.

In der GroBitadt Berolin

Tanzt man nicht mebr rundberum
Bis es einem ichwindeldumm,
Tlein, man ichiebt die Tanzerin
Ganz gemiitlich vor fich hin.

Dabei kann man fait verkiiblen,
Huch mit wohlgewdablten Blicken
Seine Tanzerin begliicken,

Ibre holde ITdhe fiiblen

Und in ibrem Kleide wiiblen.

Doch die Tanz- und Anitandslebrer
Finden grédulich dies Gebabhren,
Webren fich in bellen Scharen
Gegen Ringeltanzverkehrer

Vulgo Schiebetanzverehrer:

LAlles in der Welt muB dreben.
Warum foll der Tanzer ichieben?
Kann: er nicht auch dreben lieben?
Wer will tanzen, kann nicht Tteben,
Aber er muB drehen, dreben!“ o,
: .ﬁ

4 Schiittelreim. %

Du fragit, warum ich bierim Baden weine?

Der Rheumatismus fchmerzt im Waden-
beine.

RNigel: , Ghsreder! Jhr feigid ichints gefter
au mwieder mit eme {dhdne , Sweidecfer#
dur o’ Mdrtgap abdha, e3 thats ie benn
juft bald fitr bd Jahrgang und jib1hats es.”

Ghueri: , Grfted goht3 det raiab und
aweited ift bdie tiblimatijd Situdagion
momentan & fo Heifel, daf mer nilechter
nitb dbrus dunt.”

Ragel: , Dad wirt Cu tenf dbne glich
it, Qbr gdnd allmdg bdr Usjdlag nild i
dr Tiirgget ine.”

Ghueri: ,, Und dritted himer e Labesmittel=
verhirtig, daf mer '8 Mannigfalt nitme
da ridtig mit Boreffe tabliziere bivor
mer afangt Sufer , abfiille “.

Rigel: , Dad fett wahridhinli wieder en
noblicdheren Usdruct {i fiir fufe. Ndhnd
Gu nu in Adt vor em 1ler, jujt gitd
Qefgigraben einwdg und jab gits.”

Ghuert: , Vor fdben Ham iniid afen Angjt
wien Jhr; von ere vojtige Sagen und
eme gftrupierte Sagbod nimmt mer ringer
Abjchied webder vo 6 Seine voll Obligatione.
Wenn ¢ nu no da gueluege, wie 'Titrg=
get vertheiled, fo bin i 3'friede und wie
' o Gngellinber und ’Frangofe nomol
{iber ' €hnit nihmed.”

Rigel: , Sujt niit meh?  Jd und denn
Tichingge, won el uf Afrifa dure find
ga Rduberid made?

Ghueri: , S Hid’s mitem Feufi: ,d'Tidhingge
Hind’s vo diefne glehrt.”  Aber e3 ift
allimil & jo gft, fo lang D'Wdlt {toht:
Wenn en Grofen e3 Rof ftiehlt, fo ver=
muxt fte niemer, Harhingege wenn en
Ghline mu en Chiinel wott ndh, fo fallt
all8 diber ehn her; von allne Site Heiftd
nu de jhlecht Hund.”

Rigel: , Chont J nitt durthue und fib
dbnti.”

Ghueri: , D Jtaliener Ibnd fi wenigited

nitd 3fiivche mache wie die Tittiche. Die

ndhmed amig & chli de Bilimauggel vilve
und wenn fi bied nitd grad fitrched, fo

Hnd § mérte b3 uf tufig und fabred

mit eme blauen Aug ab wie dimol wieder.”

BASLER lEBENSVERSICHERUNGS GESEllSCHAFT

LEBENS-RENTEN- &UNFALL-VERSICHERUNG

DIREKTION iN BASEL, ELISABETHENSTRASSE 46 -

“VERTRETER ALLERORTS




	Herbst-Allüren

